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(54) Einrichtung zur Abstutzung eines in einer Anlage zur Papiererzeugung befindlichen

Siebbandes, Filzbandes oder Papierbandes

(57)  Einrichtung zur Abstltzung eines in einer Anla-
ge zur Papiererzeugung befindlichen Siebbandes (1), ei-
nes Filzbandes oder des in der Anlage erzeugten Pa-
pierbandes mittels mindestens einer verdrehbar gelager-
ten Stutzwalze (2) od.dgl. Dabei ist die mindestens eine

Stitzwalze (2) od.dgl. in einer Lagerschale (3) gelagert
und an der dem Siebband (1), dem Filzband oder dem
Papierband abgewandten Seite mit einem stromungsfa-
higen Medium, nadmlich einer Flissigkeit oder einem
Gas, beaufschlagbar, wodurch sie gegentiber der Lager-
flache im Abstand gehalten wird.
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Beschreibung

[0001] Die gegenstandliche Erfindung betrifft eine Ein-
richtung zur Abstitzung eines in einer Anlage zur Pa-
piererzeugung befindlichen Siebbandes bzw. Filzban-
des oder des in der Anlage erzeugten Papierbandes mit
einer verdrehbar gelagerten Stitzwalze od.dgl.

[0002] In Anlagen zur Papiererzeugung befinden sich
mindestens ein Siebband und mindestens ein in Bewe-
gungsrichtung an dieses anschlie3endes Filzband, wel-
che beiden Bander in der Anlage mit grof3en Geschwin-
digkeiten bewegt werden. Auf das Siebband wird am Be-
ginn von dessen Bewegungsbahn ein Papierbrei aufge-
spriiht. Langs der Bewegungsbahn des Siebbandes wird
die im Papierbrei enthaltene Flissigkeit durch das Sieb-
band hindurch abgefiihrt, insbesondere abgesaugt. Das
hierdurch erzeugte Papierband wird in der Folge an das
Filzband tbergeben, auf welchem es getrocknet wird.
Hierauf wird das Papierband vom Filzband geldst und
weiterverarbeitet, insbesondere weiter getrocknet und
gewalzt.

[0003] Dieinderartigen Anlagen zur Papiererzeugung
befindlichen Siebbander, Filzbander und Papierbénder
weisen Breiten von bis zu 12 m auf, welche mit Geschwin-
digkeiten von etwa 30 m/sec langs der Anlage bewegt
werden.

[0004] Die in den Anlagen befindlichen Siebbander
und Filzb&nder sowie die Papierbénder kbnnen wahrend
ihrer Bewegung in der Anlage Uber Stitzwalzen gefuhrt
sein, welche sich tber die gesamte Breite der Anlage
erstrecken und welche an ihren beiden Enden gelagert
sind. Aufgrund der grof3en Lange der Stiitzwalzen und
aufgrund des Sachverhaltes, dass die Bander an diese
Stitzwalzen mit groRem Druck anliegen, miissen diese
mit grof3en Durchmessern ausgebildet sein, wodurch ein
hoher konstruktiver Aufwand bedingt wird. Sofern zudem
dem Siebband bzw. dem Filzband Saugeinrichtungen
zugeordnet sind, kénnen derartige Stiitzwalzen jedoch
deshalb nicht verwendet werden, dader zwischen diesen
befindlichen Zwischenraum, durch welchen der Saugka-
nal begrenztist, im Verhaltnis zu derjenigen Flache, wel-
che der Saugwirkung ausgesetzt ist, so klein ist, dass
hierdurch keine den Erfordernissen entsprechende
Saugwirkung erzielt wird.

[0005] Aus diesem Grund ist es nicht méglich, solche
Bereiche des Siebbandes bzw. des Filz-bandes, in wel-
chen Saugeinrichtungen angeordnet sind, mittels derar-
tiger Walzen abzustitzen.

[0006] Um die den bekannten Stiitzwalzen anhaften-
den Nachteile zu vermeiden, ist es weiters bekannt, zur
Abstltzung der Siebbander bzw. der Filzbéander sich
Uber die Breite dieser Bander erstreckende Abstitzlei-
sten vorzusehen, welche an ihrer den Bandern zugeord-
neten Seite mit einer durch Platten aus einem kerami-
schen Material gebildeten Verschlei3schichte versehen
sind. Derartige Abstitzleisten sind insofern vorteilhaft,
da sie bei geringen Dimensionen eine groRRe Festigkeit
bzw. Steifigkeit aufweisen, da sie in beliebig geringen
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Abstédnden nebeneinander angeordnet werden kdnnen,
da zwischen ihnen den Erfordernissen entsprechende
Absaugkanéle vorgesehen sein kénnen, und da sie zu-
dem auch als Abstreifleisten fiir die an die Unterseite des
Siebbandes gelangende Fliissigkeit dienen.

Derartige Abstreifleisten sind jedoch deshalb nachteilig,
da sie aufgrund der Ausbildung mit Platten aus einem
keramischen Material in ihrer Herstellung sehr teuer sind
und da zwischen ihnen und den anliegenden Siebban-
dern bzw. Filzbandern sehr hohe Reibungskrafte auftre-
ten. Durch diese hohen Reibungskréafte ist einerseits fiir
die Bewegung der Siebbander bzw. der Filzb&nder eine
hohe Antriebsleistung erforderlich. Andererseits treten
aufgrund dieser Reibungskréfte in den Platten aus einem
keramischen Material sehr grof3e thermische Belastun-
genund hierdurch bedingte thermische Spannungen auf,
durchwelche sie brechen kdnnen, worauf sie ersetzt wer-
den missen. Zudem unterliegen sowohl die Platten aus
einem keramischen Material als auch die sich Uber diese
Abstutzleisten hinweg bewegenden Siebbander und die
Filzbander einem sehr hohen Verschleil3.

[0007] Der gegenstandlichen Erfindung liegt somit die
Aufgabe zugrunde, eine Einrichtung zur Abstltzung des
mindestens einen Siebbandes, des mindestens einen
Filzbandes bzw. des Papierbandes in einer Anlage zur
Papiererzeugung zu schaffen, durch welche die der be-
kannten Stutzwalze anhaftenden Nachteile vermieden
werden. Dies wird erfindungsgemaf dadurch erzielt,
dass die mindestens eine Stutzwalze od.dgl. in einer La-
genschale gelagert und an der dem Siebband, dem Filz-
band oder dem Papierband abgewandten Seite mit ei-
nem stromungsfahigen Medium, namlich einer Flissig-
keit oder einem Gas, beaufschlagbar ist, wodurch sie
gegenuber der Lagerflache im Abstand gehalten wird.
[0008] Vorzugsweise miindet in der Lagerschale min-
destens ein Kanal fir die Zufuhr des stromungsfahigen
Mediums. Dabei kann der mindestens eine Kanal fiir die
Zufuhr des stromungsfahigen Mediums mit einer diisen-
artigen Verengung ausgebildet sein und kann die in der
Lagerschale vorgesehene mindestens eine Mundung fir
das stromungsfahige Medium mit einem aufgeweiteten
Bereich, insbhesondere mit einer Kalotte oder mit einem
Schlitz, ausgebildet sein. Zudem kann sich in dem min-
destens einen Zufuhrkanal fir das Medium ein Ventil,
insbesondere ein Rickschlagventil, befinden.

[0009] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist
die mindestens eine Stiitzwalze auch an deren Stirnfla-
chen mit einem stromungsfahigen Medium beaufschlag-
bar. Weiters ist vorzugsweise die mindestens eine
Stitzwalze od.dgl. wenigstens teilweise von einer Ab-
deckung ubergriffen, welche in der durch Medium beauf-
schlagten Stellung der mindestens einen Stitzwalze
od.dgl. von dieser liberragt wird. Dabei kann weiters in
Achsrichtung gesehen zu beiden Seiten der mindestens
einen Stutzwalze od.dgl. jeweils eine Abdeckung vorge-
sehen sein.

[0010] Nach einer weiters bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist eine Mehrzahl von Stitzwalzen, Stitzrollen oder
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Stiitzkugeln vorgesehen, welche in zumindestens einer
Lagerschale gelagert sind und welche sich in der Bewe-
gungsrichtung des Siebbandes, des Filzbandes bzw. des
Papierbandes nebeneinander und gegebenenfalls auch
hintereinander befinden. Dabei kann sich mindestens ein
Teil der Stitzwalzen, Stitzrollen, Stutzkugeln od.dgl. an
einem gemeinsamen Tréger fir die Lagerschalen befin-
den.

[0011] Nacheinerweiterenbevorzugten Ausfiihrungs-
form kdnnen weiters beiderseits des Siebbandes, des
Filzbandes bzw. des Papierbandes Stltzwalzen od.dgl.
vorgesehen sein, wobei sich zwischen zwei nebenein-
ander befindlichen Stiitzwalzen od.dgl. Saugkanéle be-
finden, welche an eine Saugeinrichtung angeschlossen
sind.

[0012] Um eine sehr wirkungsvolle Reinigung eines
Filzbandes vornehmen zu kdnnen, sind weiters vorzugs-
weise die an den beiden Seiten des Filzbandes befind-
lichen Walzen od.dgl., welche sich quer zum Filzband
erstrecken, in Langsrichtung des Filzbandes gegenein-
ander versetzt, wobei eine auf einer Seite angeordnete
Stitzwalze od.dgl. in den zwischen zwei auf der anderen
Seite angeordneten Stutzwalzen od.dgl. befindlichen
Raum einragt, wodurch das Filzband zwischen den ein-
ander gegeniberliegenden Stiitzwalzen od.dgl. in einem
wellenférmigen Verlauf bewegt wird. Dabei ist dem Filz-
band eine Spritzeinrichtung zugeordnet.

[0013] DerGegenstand der Erfindung ist nachstehend
anhand vonin der Zeichnung dargestellten Ausfuhrungs-
beispielen néher erlautert. Es zeigen:

FIG.1 eine erste Ausfiihrungsform einer er-
findungsgemaRen Einrichtung in einer
ersten Anwendungsform, namlich zur
Abstltzung eines Siebbandes, im
Schnitt;

eine zweite Ausfiihrungsform einer er-
findungsgemaRen Einrichtung, im
Schnitt;

eine zweite Anwendungsform einer er-
findungsgeméaRen Einrichtung, im
Schnitt;

eine dritte Anwendungsform einer er-
findungsgemanRen Einrichtung, in Sei-
tenansicht;

vier unterschiedliche weitere Ausfih-
rungsformen einer erfindungsgema-
3en Einrichtung, jeweils in Seitenan-
sicht; und

eine vierte Anwendungsform einer er-
findungsgemaRen Einrichtung, in
Stirnansicht.

FIG.2

FIG.3

FIG.4

FIG.4A bis 4D

FIG.5

[0014] In FIG. 1 ist ein in einer Anlage zur Papierer-
zeugung befindliches Siebband 1 dargestellt, welches
durch eine Stutzwalze 2 abgestiitzt ist, wobei die
Stiitzwalze 2 in einer Lagerschale 3 gelagert ist. Die La-
gerschale 3 ist mit einer angenéhert halbzylindrischen
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Lagerflache und mit endseitigen ebenen Stirnflachen
ausgebildet. Zudem ist die Lagerschale 3 mit drei Kana-
len 4 fur die Zufuhr eines stromungsfahigen Mediums,
wie Wasser oder Druckluft, ausgebildet, welche in der
Lagerflache minden. Zudem sind auch die Stirnflachen
mit Mindungen ausgebildet, welchen ein strémungsfa-
higes Medium zugeleitet wird. Dabei sind die Zufuhrka-
néle 4 an ihren den Mundungen 5 zugewandten Enden
jeweils mit einer Verjiingung 6 ausgebildet, durch welche
der Eintritt von Verunreinigungen in die Kanéle 4 verhin-
dert wird. Um einen gleichmafigen Zustrom des Medi-
ums zur Stutzwalze 2 zu gewahrleisten, sind weiters die
Mindungen 5 der Kanéle 4 jeweils mit einer Erweiterung
ausgebildet. Hierdurch wird eine moglichst gleichméaRige
Beaufschlagung der Stiitzwalze 2 tber ihren gesamten
in der Lagerschale 3 befindlichen Bereich erzielt. Zudem
sind in den Zufuhrkanélen jeweils Rickschlagventile vor-
gesehen.

[0015] Durchdie Beaufschlagung der Stiitzwalze 2 mit
einem Medium wird diese in der Lagerschale 3 in Rich-
tung des Pfeiles A angehoben, wodurch sie gegentiber
der Lagerflache ebenso wie auch gegeniiber den Stirn-
flachen im Abstand gehalten ist, sodass sie in der Lager-
schale 3 nahezu reibungslos verdreht werden kann.
Die Stltzwalze 2 kann in gleicher Weise auch als Aufla-
ger fur ein Filzband oder fur das in der Anlage erzeugte
Papierband verwendet werden.

Aufgrund des Sachverhaltes, dass die Stiitzwalze 2 tiber
ihre gesamte Lange in der Lagerschale 3 gelagert ist,
kann sie ungeachtet ihrer LAnge mit einem relativ gerin-
gen Durchmesser ausgebildet sein, ohne dass hierdurch
deren Funktionsfahigkeit herabgesetzt wird. Es wird hie-
zu darauf verwiesen, dass sich die Stiitzwalze 2 tiber die
gesamte Breite des Siebbandes 1, des Filzbandes oder
des Papierbandes erstrecken kann oder dass tber die
Breite des Bandes mehrere koaxiale Stutzwalzen oder
andere Stitzelemente vorgesehen sein kdnnen.

[0016] In FIG.2 st eine zweite Ausflihrungsform einer
erfindungsgeméanRen Einrichtung dargestellt, bei welcher
die Stutzwalze 2 mit seitlich angeordneten Abdeckungen
7 ausgebildetist, welche im oberen Bereich zur Stiitzwal-
ze 2 hin umgebogen sind, wodurch ein Anheben der
Stltzwalze 2 Uiber ein vorgegebenes Ausmal hinaus be-
grenzt wird. Die Abdeckungen 7 sind hierbei mittels
Schrauben 8 an der Lagerschale 3 befestigt. Weiters ist
die Lagerschale 3 an einem plattenférmigen Trager 10
befestigt, welcher von den drei Zufuhrkanalen 4 durch-
setzt ist und in dessen unterem Bereich sich eine Aus-
nehmung 11 befindet, von welcher die drei Zufuhrkanéle
4 abgehen.

[0017] AnhandderFIG.3istdie Verwendung einer der-
artigen Stltzwalze 2 als Brechwalze in einer Anlage zur
Papiererzeugung erlautert. Brechwalzen werden zum
Richten des Papierbandes 13 in einem Querschneider
verwendet. Dabeiwird das Papierband 13 Uber eine erste
Umlenkwalze 14, hierauf tiber die Stiitzwalze 2 und wei-
ters Uber eine zweite Umlenkwalze 15 gefiihrt. Um das
Ausmal der Umbiegungen des Papierbandes 13 einstel-
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len zu kdnnen, ist der Trager 10 héhenverstellbar.
[0018] In FIG.4 sind in Bewegungsrichtung des Sieb-
bandes 1 bzw. des Filzbandes drei nebeneinander an-
geordnete Stltzwalzen 2 dargestellt, zwischen welchen
sich Saugkanéle 16 befinden. Dabei sind die Trager 10
mittels Schrauben 10a an einem Support 17 befestigt,
welcher mit an eine Saugeinrichtung angeschlossenen
Saugkanalen 16a ausgebildet ist. Mittels dieser Anord-
nung kann das Siebband 1 bzw. das Filzband zwischen
den Stutzwalzen 2 mit einer Saugkraft beaufschlagt wer-
den.

[0019] Anhand der FIG.4A bis 4D sind drei weitere
Ausfuhrungsformen erlautert:

Bei der in FIG.4A dargestellten Ausfuhrungsform er-
streckt sich die Stiitzwalze 2 Uber die gesamte Breite
der Anlage zur Papiererzeugung.

Bei der in FIG.4B dargestellten Ausfiihrungsform
sind anstelle einer einzigen Stitzwalze vier neben-
einander angeordnete koaxiale Stlitzwalzen 21 vor-
gesehen, auf welche das Siebband bzw. das Filz-
band aufliegt.

Bei der in FIG.4C dargestellten Ausfiihrungsform
sind die einzelnen Stitzwalzen 21a bombiert aus-
gebildet.

Beiderin FIG.4D dargestellten vierten Ausfiihrungs-
form ist anstelle von nebeneinander angeordneten
Stitzwalzen eine Gruppe von nebeneinander und
allenfalls in Bewegungsrichtung hintereinander an-
geordneten Stiutzkugeln 21b vorgesehen, welche
sich Uiber die Breite des von diesen getragenen Ban-
des erstrecken.

Die Stlitzwalzen 21, die Stiitzwalzen 21 a und die Stiitz-
kugeln 21b kénnen sich in Bewegungsrichtung des Sieb-
bandes 1 bzw. Filzbandes nebeneinander und zudem
auch hintereinander befinden.

Samtlichen Stutzelementen sind seitliche Abdeckungen
7 zugeordnet. Die Anordnung von einzelnen nebenein-
ander befindlichen Stutzwalzen od.dgl. ist deshalb vor-
teilhaft, da dadurch auf das Siebband oder das Filzband
auch zwischen diesen einzelnen Stiitzelementen eine
Saugwirkung ausgeiibt werden kann.

[0020] Eine erfindungsgemale Stitzeinrichtung ist
somit deshalb vorteilhaft, da sie fiir die Bewegung des
mindestens einen Siebbandes bzw. des mindestens ei-
nen Filzbandes nur geringe Antriebsleistungen erfordert,
da der Verschleil3 der Stiitzelemente einerseits und des
Siebbandes bzw. des Filzbandes gering ist und da zwi-
schen den Stitzelementen hinreichend Raum fiir Saug-
kanale besteht, um auf das Siebband bzw. auf das Filz-
band den Erfordernissen entsprechende Saugkréfte auf-
bringen zu kénnen.

[0021] In FIG.5A ist eine Weiterentwicklung der Ein-
richtung gemaR FIG.4 dargestellt, bei welcher auf beiden
Seiten eines Filzbandes 1a mehrere derartige Stiitzwal-
zen 2 vorgesehen sind, zwischen welchen sich an eine
Saugeinrichtung angeschlossene Saugkanéle 16 befin-
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den. Dabei sind die jeweils auf der einen Seite des Filz-
bandes 1a befindlichen Stiitzwalzen 2 gegeniiber den
auf der anderen Seite des Filzbandes 1a befindlichen
Stltzwalzen 2 in Langsrichtung des Filzbandes 1a ver-
setzt und ragen sie in die zwischen den auf der anderen
Seite des Filzbandes la vorgesehenen Stitzwalzen 2
befindlichen Raume ein, wodurch das Filzband 1a in ei-
nem wellenférmigen Verlauf bewegt wird. Vorzugsweise
sind die auf den beiden Seiten des Filzbandes 1a befind-
lichen Stiitzwalzen 2 gegeneinander verstellbar, wo-
durch der wellenférmige Verlauf des Filzbandes 1a ein-
stellbar ist.

Fir die Reinigung eines Filzbandes 1a ist ein quer zur
Bewegungsbahn des Filzbandes l1a ausgerichtetes
Spritzrohr 9 vorgesehen, durch welches das Filzband 1a
mit einer Reinigungsflissigkeit 9a beaufschlagt wird.
Durch eine derartige Anordnung wird eine sehr wirkungs-
volle Reinigung des Filzbandes 1a erzielt.

Patentanspriiche

1. Einrichtung zur Abstltzung eines in einer Anlage zur
Papiererzeugung befindlichen Siebbandes (1), ei-
nes Filzbandes (1a) oder des in der Anlage erzeug-
ten Papierbandes mittels mindestens einer verdreh-
bar gelagerten Stiitzwalze (2) od.dgl, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Stltzwal-
ze (2) od.dgl. in einer Lagerschale (3) gelagert und
an der dem Siebband (1), dem Filzband (1a) oder
dem Papierband abgewandten Seite mit einem stro-
mungsfahiges Medium, namlich einer Flussigkeit
oder einem Gas, beaufschlagbar ist, wodurch sie ge-
geniiber der Lagerflache im Abstand gehalten wird.

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Lagerschale (3) minde-
stens ein Kanal (4) fiur die Zufuhr des stromungsfa-
higen Mediums mindet.

3. Einrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Kanal (4)
fur die Zufuhr des stromungsfahigen Mediums mit
einer disenartigen Verengung (6) ausgebildet ist.

4. Einrichtung nach eine der Patentanspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die in der Lager-
schale (3) vorgesehene mindestens eine Miindung
(5) fur das stromungsfahige Medium mit einem auf-
geweiteten Bereich, insbesondere mit einer Kalotte
oder mit einem Schlitz, ausgebildet ist.

5. Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 1 bis
4,dadurch gekennzeichnet, dass sichindem min-
destens einen Zufuhrkanal (4) fir das Medium ein
Ventil, insbesondere ein Ruckschlagventil, befindet.

6. Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 1 bis
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5,dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Stltzwalze (2) auch an deren Stirnflachen mit
einem stromungsféahigen Medium beaufschlagbar
ist.

Einrichtung nach einem der Patentanspriche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
eine Stltzwalze (2) od.dgl. wenigstens teilweise von
einer Abdeckung (7) Ubergriffen ist, welche in der
durch Medium beaufschlagten Stellung der minde-
stens einen Stiitzwalze (2) od.dgl. von dieser uber-
ragt wird.

Einrichtung nach Patentanspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Achsrichtung gesehen zu
beiden Seiten der mindestens einen Stutzwalze (2)
od.dgl. jeweils eine Abdeckung (7) vorgesehen ist.

Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass eine Mehrzahl
von Stutzwalzen (11), Stitzrollen (11a) oder Stutz-
kugeln (11b) vorgesehen ist, welche in mindestens
einer Lagerschale (3) gelagert sind und welche sich
in der Bewegungsrichtung des Siebbandes (1), des
Filzbandes (1a) bzw. des Papierbandes nebenein-
ander und gegebenenfalls auch hintereinander be-
finden.

Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich zumindest ein Teil der Stiitzwal-
zen (2), Stitzrollen (21a), Stitzkugeln (21b) od.dgl.
an einem gemeinsamen Trager (10) fur die Lager-
schalen (3) befindet.

Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 9 und
10, dadurch gekennzeichnet, dass beiderseits
des Siebbandes (1), des Filzbandes (1a) bzw. des
Papierbandes mindestens eine Stiitzwalze (2)
od.dgl. vorgesehen ist.

Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 10 und
11, dadurch gekennzeichnet, dass sich zwischen
zwei Stiitzwalzen (2) od.dgl. Saugkanale (16) befin-
den, welche an eine Saugeinrichtung angeschlos-
sen sind.

Einrichtung nach einem der Patentanspriiche 11 und
12, dadurch gekennzeichnet, dass die an den bei-
den Seiten des Filzbandes [1a] befindlichen Walzen
(2) od.dgl., welche sich quer zum Filzband [1a] er-
strecken, in Langsrichtung des Filzbandes [1a] ge-
geneinander versetzt sind, wobei eine auf einer Seite
angeordnete Stutzwalze (2) od.dgl. in den zwischen
zwei auf der anderen Seite angeordneten Stutzwal-
zen (2) od.dgl. befindlichen Raum einragt, wodurch
das Filzband (1a) zwischen den einander gegen-
Uiberliegenden Stitzwalzen (2) od.dgl. in einem wel-
lenférmigen Verlauf bewegt wird, wobei dem Filz-
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band [1a] eine Spritzeinrichtung (9) zugeordnet ist.



FIG. 1

FIG. 2



EP 1947 238 A2

FG. 3

~ 9 b
i I
\+ K1 T
/ [kt St 14
h/m_ -|..|-:||||||.||
|C I —

160

16a

FIG. 4



EP 1947 238 A2

7— [ — |
FIG. 4A

21 21 2 21
7\“ : ________ J TL ________ _;I gf_ ________ ? Lo o e e e J

PR S

FIG. 4B | |

2a 210a 21a 21a
7| - +— ) [ - —_ - .
FIG. 4C - | |

21b 21b 21b 2’1b
7—F T

T T

FIG. 4D




EP 1947 238 A2

FIG. §



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

